
flbenöausgabe

Nr . 29 ♦ 42 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 14

BtjaflsitMnfliins «« und ?nz «ia «m>reN »
ftnd in der Morgenauszake angegebtn

BebatHon : SV) . 68 . Cindenncab * 3
Zernsprrcher : Vönhoff 292 —295
XcU - UbccncSejialbcmoIcal Bcrlla

f
Devlinrr Vollrslilalt

5 Golöpfznmg

Sonnabend

17 . Januar 19�5

Verla « und Auzetgenabtellu « « :
Seschäliszeit S —S Uhr

verl » g « r : vor « oarls - verlag GmbH .
verlin 510 . 68 . elndenfirah « 5
Fernsprecher : vSnhols 2566 - 2502

ZcntraXorg &n der Sozi aldemohrat ! fehen Partei Deutfchlands

Ein �ustlAminifter gefunden !
Aber der Finanzminister noch nicht .

Me die TU . von amtlicher Seite erfährt , sind die verhand -
langen über hie Besetzung des Zuftizministeriums beendet .
Das Justizministerium wird von Oberlandesgerichtspräsident
�renken , der dem Zentrum nahesteht , übernommen .

»

Die Verhandlungen des Reichskanzlers zur Besetzung der

noch freien Ministerien nehmen ihren Fortgang . Nachdem
die Kandidatur des Königsberger Oberbürgermeister Loh -

meyer für das Finanzministerium als erledigt gelten kann ,
wird neuerdings der Name des Grafen v. R ö d e r n genannt .

Luther gibt gute Worte .
Er verspricht alles und noch etwas .

Reichskanzler Dr . Luther stellte sich heut « mittag den Vertretern
der Berliner Presse und der Presse im Reiche vor und erklärte dabei

zunächst , dast die Verzögerung der Regierungserklärung wirklich
kein « andere Ursache gehabt Hab «, als daß einig « Minister -
posten , darunter ganz wichtige , noch nicht besetzt waren . Alle Mel -

düngen über Meinungsverschiedenheiten im Kabinett seien durch -
aus unbegründet . Di « Regierungserklärung wäre auch bis

Freitag 6 Uhr fertig geworden , wenn man sich nicht um 2 Uhr ent -

schloffen hätte , sie zu verschieben , weil noch einige Ministerposten

unbesetzt waren . Inzwischen habe sich der dem Zentrum nahestehende

Lberlandesgerichtspräsident a . D. Frenken in Köln zur Ueber -

nähme des Reichsjustizministeriums bereit erklärt .
Die Ursache der langen Dauer der Regierungskrise könne nicht

in Verbindung gebracht werden mit irgendwelchen verantwortlichen
Personen . Wenn sein hochverdienter Vorgänger Dr . Marx trotz aller

Bemühungen nicht zum Ziel kam , so habe das an den Eeoenföhlich -
leiten und der Parteizerrissenheit im Reichstag gelegen , die den Zu -
ständen im deutschen Volk entsprechen . Im Dienste unseres Volkes

müßten wir dafür sorgen , daß über oll « Verschiedenheit der An -

jchaunngen hinweg die einigenden Gesichtspunkte in i innrer stärkerem

Acaße zur Geltung kommen . Das wolle er , Dr . Luther , auch stets
tun . Während ein politischer Parteiführer vielleicht auch eine Min -

derheitsregierung bilden könne , stehe er als Beamter aus dem

Standpunkt , daß die Regfcrung eine Mehrheit im Reichstag haben
müsse , daß sie sich aber darüber hinaus womöglich auf den

ganzen Reichstag stützen müsse . Es sei ihm bekannt , daß

Mehrheit und Opposition im Parlament bestehen müßten , daß sie
aber auch bei den verschiedenen Gegenständen wechseln können .

Er werde immer bestrebt sein , auch die nicht zur Mehrheit gehörigen
Parteien für sachliche Arbeit am Stoatswohl zu gewinnen . Der

Reichskanzler schloß mit Worten des Dankes und der Anerkennung

für die Arbeit des zurückgetretenen Pressechefs Dr . Spieker und

stellte dessen Nachfolger Kiep vor , der nicht von chaus Pressesach .

mann fei , der sich aber alle Mühe geben werde , mit der Presse ver¬
trauensvoll zusammenzuarbeiten . Auch Herr Kiep gehöre einer poli -

tischen Partei nicht an und werde seine Arbeit in denselben über -

parteilichen Sinn durchführen , der die Politik des Reichskanzlers
leite .

Frankreich im ) Luther .
Köln , 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Pariser Korre -

spondent der Kölnischen Volkszeitung ' drahtet seinem Blatte über

die Aufnahme des Kabinetts Luther in Paris das folgende :

. Die Aufnahme , die das Kabinett Luther in Poris findet ,

laßt die großen Schwierigkeiten ahnen , die die neue deutsche Regie -

rung in der Außenpolitik finden wird . Man muß sich darüber

im klaren sein , daß auch in den Kreisen der französischen Linken ,
die an dem Versagen Herriots in der Kölner Frage Kritik übt ,

dteser Fehler nicht als «in Verrat , sondern als «ine formale

Unterlassung betrachtet wird . Herriot hätte , wie Professor Bäsch

zu der Frage in der . Ere Rouvelle ' ausführt , mit der deutschen

Regierung Fühlung nehmen müssen , b e v o r er es zu dem bekannten

Beschluß der Botschafterkonferenz kommen lieh . Man kann sich der

Befürchtung nicht verschließen , daß diese Argumentation von ihrer

Durchschlagskraft verliert , nachdem der BSrhandlungsgegner auf
deutscher Seite sein Gesicht geändert hat . Das bedeutet auf alle

Fälle eine Schwächung der deutschen Position gegenüber Frankreich ,
die um so bedauerlicher ist , als die Deutschen in Paris sich bekannt -

lich in einem gewisien Zustande der Unsicherheit befinden .

Weitere englische Stimmen .

London . 17. Januar . ( MTB . ) . Daily Telegraph ' widmet heute

dem Kabinett Luther einen Leitartikel , in dem es heißt , alle Poli -
tiker des neuen Kabinetts hätten vorläufig auf Feindseligkeiten

gegen die Republik verzichtet Das Zentrum . habe gezeigt , dqß es

leine Kundgebungen reaktionären Geistes zulassen werde . Trotzdem

sei dieser Geist vorhanden und werde sich möglicherweise in der

deutschen Außenpolitik fühlbar machen , obgleich die getreue Fort -

führung derselben zu einer Bedingung gemacht worden sei und die

ordnungsmäßige Fortfühning des Däwes - Planes von einer großen

Mehrheit des Reichstages begünstigt werde . Es fei , wie es wolle —

niemand könne «in derartiges Kabinett für etwas anderes als «In

Notbehelf ansehen , das kurz und ruhelos sein werde . Anfchei .

nend werde es lange dauern , bis ein geregelter Zustand in der

Regierung Deutschlands erzielt werden könne . . Daily Mail ' bringt
ein Telegramm ihres Berliner Berichterstatters , in dem es heißt .

den Alliierten werde jetzt von Deutschland selbst gezeigt , daß sie a n

der Rase herumgeführt worden seien .

Die »große * Zolltarifreform .
Anhörung des Reichswirtschaftsrats .

Die beabsichtigte Umgestaltung des Zolltariis wird

wahrscheinlich noch den gegenwärtigen Reichstag zu beschäftigen

haben . Die Regierung Marx hatte bekanntlich eine vom letzten

Reichstag unerledigte Zollvorlage eingebracht , die eine Reihe von

Abänderungen der Zollsätze , insbesondere die Einführung von

Lebensmittelzöllen und eine weitgehende Ermächtigung der Reichs¬

regierung zur selbständigen Gestaltung der Zölle enthielt . Diese

Vorlage , die sogenannte kleine Zollvorlage , war nur für eine

Uebergonosrcgeltzng gedacht und ist durch die Auslösung des Reichs -

tags hinfällig geworden . Man beabsichtigt « darüber hinaus das

deutsche Zollsystem noch weitergehend zu ändern , indem man die

Gruppierung der Waren im Zolltarif , das io -

genannte Tarifschcma umgestaltete und dabei die neuen e n d g ü l -

tigen Zollsätze festsetzte . Die behördlichen Vorarbeiten für die

große Zolltariftevistan sind nun soweit fortgeschritten , daß nunmehr

der Reichswirtschaftsrot gutachtlich gehört werden kann .

Es ist in Aussicht genommen , denselben Ausschuß mit diesen Ar -

beiten zu befassen , der bereits sein Gutachten kür die sogenannte
kleine Zolltarifnovelle abgegeben hat . Diesem Ausschuß wird das

neu « Schema , aber noch ohne Zollsätze , abschnittsweise zur Bc -

gutachtung vorgelegt werden , und es ist in Aussicht genoinmen .

gleichzeitig die vorgelegten Schemaobschnitte der Oeffentlichkeit zu -

gängig zu machen . Die Schemaobschnitte sind lediglich als Grund -

lagen für die Beratungen anzusehen und können dem -

gemäß pelegentlich der Erörterungen über die einzusetzenden Zoll -

sätze noch geändert werden . Dem genannten Ausschuß h s Reichs -

wiMschaftsrats sind zunächst die Abschnitte 18, 48 , 44 bnd 43 ( Erden
und Steine , Steinwaren . Tonwarcn . Glas und Glaswaren ) vor -

gelegt worden .

Georoes Louis ' Wemoiren .

Weitere Anklagen gegen Poincars .

Di « neu « Nummer der Pariser Zeitschrift . Europe " bringt aus
ben hinterlassenen Aufzeichnungen d�s ehemaligen Dotschaflers in

Petersburg , ©cor - vs Louis , neue Enthüllungen über Poineorös

Schuld am Kriege" D esmal handelt es sich um die Wiedergab « von

Unterredungen mit Paul Deschanel im Jahre lölö dem späteren
Präsidenten der R publik , Kr mztrischen ebenfalls versterben ist .
Daraus geht erneut hervcr , daß die führenden fra - ' zösisckien Kreis «
über die z ' - m Krieg treibende Aktion Poincoris in Petersburg durch .
aus einer Mecnung waren .

Die . ersten Enthüllungen Louis ' über Poincorö erschienen wäh .
xyld des süngsten Wahkkampfes . ' Damals forderten die Deutsch »

nationalen in allen ihren Blättern die Regierung Marx »

Stresemann energisch auf , auf Grund dieser Veröffentlichungen eine

diplomatische Aktion gegen den Artikel 281 des Friedensvertrags

zu unten , ehmen .
Werden die Deutschnalionalen jeht . wo sie Teilhaber der Rc -

gierung Luther - Stresemann - Schiele sind , ebenfalls eine solche Aktion

verlangen ?
wird die unter dculschnationaler Wilwirkung entstehende

Lulhersche Regierungserklärung jene große diplomatische Aktion gegen
die Sriegsschuldlüge feierlich und formell ankündigen , die sie seit
Rionaten als das wichtigste nationale Gebot fordern ?

Oder war ihr Sriegsunschuldsrummel nur demagogisches Oppo -

sitlonsthcoler ?

Wahlrechtsöebatte in Nom .
Orlando gegen den Regicrungsterror .

Rom . IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die hentige

Kammersitzung wurde um 3 Uhr eröffnet . Salandra fehlte

infolge eines Gnppe - Ansalls , dagegen war Giolitti anwesend .

Zunächst machte Manaresi aufmerksam auf den katastrophalen

Sturz der Lira am Donnerstag , woran nicht nur ausländische ,

sondern auch italienische Machenschaften schuld seien . Der extreme
Faschist F a r i n a c c i ruft dazwischen : „Toeplitz muß festgesetzt
werden ! ' ( Toeplitz ist der Generaldirektor der Banca Commerciale ,
der wichtigste Eroßsinanzier Italiens . ) Dann nahm Orlando
dos Wort zur Begründung des Antrags der Opposition , daß die

Neuwahl de » Parlaments aus politischen und prinzipiellen Gründen

unmöglich sei . Er wandte sich gegen das reaktionäre , längst
veraltete Plural Wahlrecht wegen der Umständlichkeit bei der

Kandidatenaufstellung und befürwortete die Stichwahl . Er ging
dann auf die Lage des Landes ein , die niemals seit dem Machtantritt

Mussolinis verworrener gewesen sei , und stellte die Rede

Mussolinis vom 22 . November dessen Rede vom 3. Januar gegen -
über . Jene sei eine normale Rede gewesen , diejenige zu Beginn

diejes Jahres ein W u t a n f a l l. eine Aeußerung der Verärgerung .

Unmöglich sei der ganze jetzige Rechtszustand . so die Knebelung der

Presse und der öfsentlichen Meinung durch ein v e r f a s s u n g s-

widrige » Dekret . Immerhin hoffe er , daß die Schäden wieder

gutgemacht worden könnten . Zunächst müsse Freiheit Herr -

schen , die das politische und bürgerliche Recht des italienischen
Voltes sei . Der Red « folgte starker Beifall .

G i o l i t « i erklärte , noch n ' cmcls sei ein Parlament zusammen -
berufen worden , um unter solch außergewöhnlichen Um »

ständen ein Wahlgesetz zu beraten . Er werde dagegen stimmen .
Mit 3lZ7 gegen 38 Stimmen wurde der Regierung das Vertrauen

ausgesprochen und ba, ' Wahlgesetz angenommen :

Ministerwechsel in Washington .
( Bon unserem Korrespondenten . )

New York , Mitte Januar .

Der Rücktritt des bisherigen Staatssekretärs des

Aeußeren Mr . chughes und seiner Ersetzung durch Mr .

Kellogg , den amerikanischen Botschafter in London , ist
das wichtigsteinnerpolitifcheEreignisder Ver¬

einigten Staaten , das seit langem zu verzeichnen war . Es ist
darüber hinaus ein Ereignis von weltpolitischer Be -

deutung .
Offiziell zieht sich Hughes zurück , weil er aus materiellen

Gründen , nach Zwanzig Iahren im Dienste des Staates , feinen
Beruf als Rechtsanwalt wieder aufzunehmen wünscht , in dem

er sich vor seiner Ernennung zum Gouverneur des Staates
New Vork ausgezeichnet hatte . Do der Posten eines ameri -

konischen Staatssekretärs des Aeußern mit seinen repräsen -
tativen Berpflichtungen nicht besonders glänzend bezahlt wird ,

ist diese Angabe an sich glaubwürdig , zumal die Bereinigten
Staaten durch die ungenügende Bezahlung ihrer Staatssekre -
täre schon eine Reihe von Staatsmännern in ihr Privatleben
und ihren Beruf zurückgetrieben haben .

Inoffiziell aber ist sehr wohl bekannt , daß die Haupt »
Ursache seines Rücktritts auf Differenzen in
den Fragen der Außenpolitik , insbesondere aber darauf
zurückzuführen ist , daß Hughes Freunde planen , ihn für die

nächste Präfidentschaftswahl 1928 zu präsentieren . Man er -
innere sich nur daran , daß Hughes seinerzeit in der folgen -
schwersten Präsidentschaftswahl der amerikanischen Geschichte
Woodrow Wilson gegenüberstand und der von Wilson abge -
gebenen Stimmenzahl so nahe zu kommen schien daß die

Nachricht von seiner und nicht Wilsons Wahl in Europa ver -
breitet werden konnte . Der völlig unerwartete Erfolg der
Demokraten in den westlichen Staaten der Union hat das
Bild des Wahlresultats dann allerdings geändert .

Hughes hat in seiner vierjährigen Tätigkeit als Staats -

setretär des Aeußern — eine Stellung , die über die Stellung
eines kontinentalen Außenministers weit hinausgeht und schon
nahe an die Position als Ministerpräsident herankommt —

auch international eine so bedeutende Rolle gespielt wie

wenige amerikanische Außenminister vor ihm . In das erste
Jahr seiner Amtstätigkeit fällt die Einberufung und Durch -
führung der Washingtoner Konferenz . Diese Kon -

ferenz ist deshalb von welthrstorischer Bedeutung , weil sie
zum ersten Male in der Weltgeschichte eine freiwillige
Einschränkung der Schlachtflotte auf der Basis
freiwilliger Bereinbarung mit sich brachte . Die Washingtoner
Konvention ist ein entscheidender Schritt zum Frieden im

Pazific , sie hat die Rivalitäten der interessierten Mächte
gegenüber China verringert .

Außer dieser bedeutsamen Konferenz , die schon eine poli -
tische Leistung hohen Grades darstellt , wird aber Hughes
Name — vielleicht sogar mit noch größerer Berechtigung —
im Zusammenhang mit seiner europäischen Politik
in die Weltgeschichte eingehen . Man erinnere sich an das

ungeheure Auffehen , das im Jahre 1921 seine Rede in

Whitehaven erregte , in der er die tatkräftige und u n »

parteiische Hilfe Amerikas in der Reparations -
frage versprach , und damit jene Politik der amerikanischen
Beratung und halboffiziellen Beteiligung an der europäischen
Politik ermöglichte , ohne die weder der Dawes - Bcricht hätte
Zustandekommen , noch die Londoner Konferenz hätte einbe -
rufen werden können . Diese Rolle bei der vorläufigen Rege -
lung der Reparationsfrage darf ihm insbesondere in Deutsch -
land nicht vergessen werden .

Auf die Passivseite seiner Tätigkeit wird man vom
kontinentalen Standpunkt aus , außer seiner dem Völker »
bund abgeneigten Politik , seine Rußlandpolitit buchen
muffen , die doktrinär , nicht politisch , auch die Zusammenarbeit
der kontinentalen Staaten mit Rußland , insbesondere aber
das Verhältnis der Konservativen Englands zu Sowjetruß -
land — unter weltpolitischem Gesichtswinkel gesehen — un -
günstig beeinflußt hat .

Was Hughes ' Ersetzung durch Kellogg für die
Außenpolitik der Bereinigten Staaten bedeutet kann heute noch
nicht gesagt werden . Allgemein besteht die Auffassung , daß
Kellogg , der ein außerordentlich erfolgreicher amerikanischer
Botschafter In London war , in noch höherem Maße , als dies
bei Hughes der Fall war , für eine aktive Teilnahme
der Vereinigten Staaten an der e u r o p ä i s ch e n Politik ein¬
treten werde . Er hat dieser Auffaffuna verschiedenen Malen
Ausdruck verliehen und ist außerdem durch seinen langjährigen
Aufenthalt in Europa mit den Sorgen und Schwierigkeiten des
Kontinents mehr vertraut als irgendein amerikanischer Staats -
mann . Bei der völligen Ahnungslosigkeit , die die meisten
amerikanischen Staatsmänner den europäischen Problemen
gegenüber auszeichnet , ist der jahrelange Einblick in die euro -
päischen Probleme schon ein Schritt zur Mitverantwortung .
zur Mitbeteiligung .

Am Völkerbund hat Kellogg immer das allergrößte Inter -
effe gehabt , und obwohl er nicht als ein ausgesprochener Der -
treter des Gedankens eines Eintritts Amerikas in den Bölker -
band gelten kann , so ist doch bekannt , daß er den größten Wert
darauf legen wird , den Internationalen Schieds -
g e r i ch t s h o f mehr als das bisher der Fall war . ins Zen -
trum der Regelung internationaler S' reitigkeiten zu rücken .
und daß er die Ansicht vertritt . Amerika ha ' ie am Werk des

internationalen Schiedsgcrichtsbofes einen aktiveren Anteil als

bisher zu nehmen . Konnte m Deutschland bei der Ueberlegung
„ Eintritt in den Völkerbund oder nicht ? ' , solange Hughes oi -



Ruder war , noch mit einem Schein des Rechtes mif die ameri -

konische Gegnerschaft zum Völkerbund hingewiesen werden , so
fällt mit der Ernennung Kelloggs auch diese Ausrede weg .
Denn es kann gar kein Zweifel darüber sein , daß er , infolge
seiner grundsätzlichen Bejahung des Völkerbundes , Völker -

bundspolitik für einen europäischen Staat als die Grund -

lag « für seine Eingliederung in die europäische Völtergemein -
schast betrachtet — ganz unabhängig davon , ob er als Ameri -
kaner und für Amerika die gleiche Notwendigkeit gegeben sieht .

Haß - und tzetzpreökger .
„ Im Namen Jesu Christi holt de » Prügelstock « "
Am Eröffnungstage des Reichstages finden nach alter

Sitte Gottesdienst « für die evangelischen und katholischen Mit -

glieder des Reichstages statt . Im Dom sprach für die Evan -

aelischen der deutschnationale Hofprediger l ) . D ö h r i n g. Der

Geist des Hasses und der Finsternis spricht aus jedem Satze
dieser Hetzpredigt . Der Diener Christi und der Kirche bringt es

fertig , den Reichstagsabgeordneten vorzuhalten :
» Ohne Christus kein Mut . Man wagt nicht mehr zu tun . wenn

man nicht zuvor abgezählt hat , wieviel Stimmen dafür , und wieviel
Stimmen dagegen sind .

Die satanische Frahe der Znfaklsmehrheit

erhebt sich hohnlachend über weittragenden Beschlüssen . Vnd nun

opfert man diesem Moloch Hekatomben von Menschenschicksalen und

Menschengewissen und scheint gar nicht zu ahnen , welch ein wider -

wärtig grausames Spiel man mit der Seele des deutschen Volkes

spielt , in dem man sie dem blinden Hödur solchen Zufalles aussetzt . .
Darum ihr Volksvertreter , soweit ihr an den lebendigen Gfctt glaubt ,
sorgt dafür , daß heiliger Geist zu wehen beginne in den Parlaments »
hallen , ehe wir samt und sonder » an der Pestilenz der Zahl
gestorben find . . .

Ohne Christus werdet ihr nie die Energie zu heiliger Rückfichts -
losigkeit aufbringen — an diesem Punkt bitte ich euch sonderlich , ihr

Regierungsmänner und Parlamentarier : duckt euch nicht scheu vorbei

an der Folgerung , die fich hieran » für euch ergibt . Gotllofigkeil und
SenlimentalikSl wohnen immer beieinander . Wo aber der Glaube

zu Haufe ist , da weiß man auch , dah zur Liebe die Strenge gehört .
Im Namen Jesu Christi nife ich euch auf :

hott den prügelslock hervor

und nehmt ein Gesetz an , daß die Nichtswürdigsten aller Nichts -

würdigen , die auf den Gräbern unserer gefallenen Brüder und

Söhne ihre verruchten Orgien feiern und unser zerrüttete » Staats -

wesen um seine letzten paar Pfennige betrügen , öfsentlich ausge -
peitscht werden . . . Schlagt zu , aber im wahrsten Sinne des Wortes !

Seid unbarmherzig au » Barmherzigkeit ! . Wer Gottes Wort nicht

hören will mit Güte , der muh den Henker hören mit der Schärsei " .

sagt Martin Luther . . . Nur eine Handvoll Männer , die dieses Wort

beherzigen , und tm . mein heihgeliebte » deutsches Vaterland , wärest

gerettet . "

In diesem Zeichen will der streitbare Zelot ans dem

kaiserlichen Dom über die schlechte Welt siegen . Aber er kann

nicht schließen , ohne daß die Konkurrenz nicht einen hef -
tigen Fußtritt bekommt :

. Deutsch « Regierungsmänner und Volksvertreter seid auf der

Hut : au Rom sterben die Völker , an Christus leben sie aus . Der

Papst kanu « o » nicht » geben , die Bibel alles . Männer brauchen
wir vom Schlag « Martin Luthers , Kinder des Glaubens und Helden

der Tat . Männer , in denen zweierlei unter des lebendigen Gottes

Hand zu Einem zusammenwächst : heilig « Demut und heiliger Trutz . "

An Rom sterben die Völker . Hochwürden meint aber das

Zentrum . Zekotenhafter Fanatismus spricht ebenso aus

jedem Wort diese » . . Gottesdieners ' wie blinder 5} aß gegen die

Republik und stumpfsinnige » Unverständnis für jeden modernen

Gedankengang . Wer die ganze Predigt dieses deutschnationalen
Hetzers im Zusammenhang Nest , wundert sich nicht , daß die

evangelische Kirche immer mehr an geistigem Einfluß auf das
Volk verliert . Mit Männern , wie dem Pfarrer Koch und dem

Hofprehiger D ö h r i n g wird niemand es fertig bringen ,

wankende Mauern zu stützen . Wir können nur dankbar sein ,
daß die . geistigen Kräfte " der deutschnationalen Bewegung sich

so sehr in ihrer ganzen Blöße zeigen . In diesem Zeichen
werden sie nicht siegen . _

Rosche treibt zum Sürgerkrieg !
Meineckes Anklage .

Vor dem demokratischen Studentenbund Berlin sprach gestern
abend in einem Hörsaal der Universität Professor Dr . M e i n e ck e
über das Thema : . Republik , Bürgertum und Jugend " .
Das bemerkenswerte an den Ausführungen des bekannten Lehrers
war seine Abrechnung mit Professor Roethe . Am

Schluß seiner Ausführungen sagte nämlich Professor Meinccke : . Ich
könnte nun schließen . Aber die Ausführungen , die ein Kollege von
mir vor einigen Tagen in einer deutjchnationalen Versammlung in

Allenstein getan hat , nötigen mich , mit einem Wort daraus einzu ,
gehen . " Professor Meinecke las sodann jene Sätze au » der Hetze -
rischen Rede Roethes in Allen st ein vor , die auch wir ver -

öjfentlicht haben , und fuhr wörtlich sort :
. Meine Damen und Herren ! Sie werden es verstehen , wenn

ich mir bei der Kritik dieser Wort « Mäßigung auferlegen muß :
wer so spricht , der treibt zum Bürgerkrieg ! "

Nur dieser eine kurze Satz der Kritik . Aber er saß wie eine

Backpfeife und sauste wie ein Peitschenhieb . Es ist anzunehmen ,
daß nun auch die anderen Mitglieder des Professorenkollegiums mit

hörbarem Ruck von einem Kollegen abrücken werden , gegen den von
einem so hervorragenden Kollegen wie Professor Meinecke mit Recht
der Vorwurf erhoben worden ist , daß er den Bürgerkrieg
vorbereite . Vielleicht emschließt sich nun auch endlich das

Kultusministerium gegen Roethe vorzugehen ?
In seinem Vortrag , der klug und klar war und sich durch die

Mäßigung auszeichnet , die einem Mann strenger Wissenschaft ge -
bührt , erklärte Professor Meinecke zunächst , wie es gekommen , daß
er sich von einen , Konservativen zu einem Demo -
traten oewandelt habe . Die Konserootioen , so sagte er ,
treiben lediglich Klassenegoismus , und wenn man
früher den Arbeitern zurief : . Denkt doch nicht immer nur an euch ,
denkt doch auch einmal an den Staat, " so muß man heute den ver -
bitterten Beamten und früheren Offizieren dasselbe
Wort mit viel größerem Nachdruck entgegenhalten .

Meinecke wandte sich sodann in eingehender historischer Be -
gründung gegen die törichte Behauptung , daß eine . starke Mon -
archie " bodenständig in Deutschland und die Republik fremdländisch
sei . Ein großer Teil der Bürger treibt Gefühls -
d u s e l e i und weiß nicht , daß eine Wiederherstellung der Monarchie
Zersplitterung und Zerfall Deutschlands bedeute . Eine
Mehrheit für die Republik ist bereits da in Deutschland , aber sie muß
noch wachsen . Auch mit dem so oft erörterten Thema von den s o -

zialdemokratischen Ministern . Oberpräsidenten
und Landräten setzte sich Meinecke auseinander . Er wies dar -
auf hin , daß gerode Sozialdemokraten in höheren Be -
amtenstellen das erreicht haben , was die früheren Beamten niemal »
erreichen konnten , nämlich im Interesse des Friedens die Annäherung
zwischen den Arbeitern und dem demokralijchen Bürgertum . Wenn
wirklich Fehler unter dem Regime eines sozialdemokratischen Land -
rats vorgekommen sind , so darf man nicht vergessen , daß es a u ch
unter den alten Landräten manches schwache Schaf gab .
Aber , so betonte der Redner , es ist heute nicht . vornehm " , zu der
Demokratie zu gehören ! Der Bürgerblock , so führte der Red -
ner weiter aus , ist ein große » Unglück , weil er vor allem dem
arbeitenden Volk und Bürgertum unerträglich hohe Steuern bringen
wird . Nach Ansicht Meineckes muß vor allem die Stellung oes
Reichspräsidenten mehr , al » es in der Weimarer Verfassung vorge -
sehen ist . gestärkt werden . Diese » Ziel betreiben zwar auch die
Deutschnationalen , aber mit dem Hintergedanken , aus diesem Wege
zum Monarchismus zu kommen .

Mit feiner Ironie sprach Meinecke von den . kleinen Mussolinls "
in Deutschland und wies gleichzeitig daraus hin . daß er ein « Wieder .
kehr des Monarchismus für ausgeschlossen halte . Nachdem «e dl «
törichten Vorwürfe gegen die Farben schwarzrot »
gold mit historischen Gründen zurückgewiesen , richtet « er einen
Appell an die Jugend , die sich in einem schweren Irrtum besind «,
wenn sie sich dem Monarchismus hingibt .

. Stahlhelmgeist " . Der Landesverband Halle - Merfeburg de »
. Stahlhelms " teilt uns mit . daß der in unserer Notiz vom 1�. Januar
erwähn : « Herr Nu s ch k e nicht Mitglied des . Stahlhelms " ist und
daß der Landesverband ihn schriftlich ersucht hat . die Bezeichnung
. Stahlhelm " bei seinen Schnapsfabrikaten zu unterlassen .

Sestraste Seldökgung .
Ein Prozeft GrützuerS .

Halle . IS . Januar . tEigener Drahtbencht ) Das enelgilch « Em »

treten des Merseburger Regierungspräsidenten Genossen E r ü tz n er

für die Republik hat ihm den gnmniigen Zorn der Stahlhelm «
l e u t e der Provinz Sachsen eingerragen . Ihr Groll wurde grenzen -
los , als Grützner im vorigen Jahre den Stahlhelm - Sporttag verbot .
der eine Neuauflage des Ludendorff - Rummels vom

11. Mai werde » sollte . Die Preßkloaken der Rechten öffneten ihre

Schleusen . Unter ihnen hielt sich auch der Redakteur des . Könuerner

Anzeiger - " für verpflichtet , den Genossen Grützner in der beleidigend -
stcn Weise herunterzureißen und ihn als . P a r t e i b u ch - P r ä -

s i d e n t " zu bezeichnen , der sich lediglich aus Angst vor seinen roten

Parteigenossen zu dem Verbot habe verleiten lassen . Elementen wie

Grützner , Hörsing und S e o e r i n g müßte schärfster Kampf

angesagt werden . Wegen dieser Beleidigung erstattete Genosse

Giützner Strafanzeige und wurde auch al » Nebenkläger zugelassen .
Unter seinem Eid stellte er den Tatbestand fest : Der am 26 . Septem¬
ber zunächst verbotene Stahlhelm - Sporttag wurde von ihm ge -
n c h l » i g t , nachdem Oberstleutnant Düsterberg , der Führer des

Stahlhelms in Halle , die bündige Erk ' äivng abgegeben hatte , daß

seine Rede unpolitisch und srei von Angriffen gegen die be »

stehende Staatsform und keinerlei polüische Demonstrationen mit dem

Sporitag verbunden sei « werden . Kurz daraus seien jedoch m,

„ Alren Dessauer " , dein Organ der Völkischen Halles , in fetten Lettern

die schärfsten Angriffe , auch persönlicher Art , gegen den Regierung ? -

Präsidenten erfolgt , und daraufhin sei der Eporttag endgültig
verboten worden . — Da dem Angeklagten der Wahrheitsbeweis
vollkommen mißlang , beantragte der Staat - anwalt ein « Geldstrafe
von 466 M. Das Gericht verurteilte den Beleidiger wegen formaler
B> leidigiinq und Verbreitung nicht erweislich wahrer Tatjachen zu
200 Mark Geldstrafe . Dem Beleidigten wurde die Publi -

totionsdejugnis zugesprochen .

keife in Reffen.
DaS Zentrum will »tach rechtS .

vannstadl , IS . Januar . tEigener Drahtbericht . ) Die Zen -

trumsfraktion des hessischen Landtags hatte der fozialdemo -
krotischen Fraktion vor wenigen Tagen mitgeteilt , daß für das Zen -
trum angesichts der Finanzlage in Hessen die Kleine Koalition

nicht mehr m Frage komm « . In der Freitagssitzunq nahm die So -

zialdemokratische Fraktion « ingehend Stellung zu der Forderung des

Zentrums zur Erweiterung der bisherigen Koalition . Die Politik
der bisherigen Koalition wurde durch die letzten Wahlen dadurch be -

stätigt , daß die Kcalitionsparteien wieder eine tragfähige
Mehrheit im hrssifchen Landtag erhielten . Es besteht also keine

Notwendigkeit zu einer Erweiterung der bisherigen Koalition

( Sozialdemokraten , Demckraten und Zentrum ) . Di « Sozaldemokra -
tische Fraktion hat in ihrer Freitagssttzung deshalb folgende Ant -

wort an die Zen trumsfraktion gerichtet : . Auf Ihr Schreiben vom
1Z. Januar beehren wir uns Ihnen mitzuteilen , daß die Fraktion der

SPD . heute folgenden Beschluß « instimmig gefaßt hat : Die Fraktion

ist nicht in der Lage , ihre seitherige - Stellung zur Frage einer Er- �

Weiterung der bisherigen Regierungskoalition zu ändern . Die Frak -
tion wird entsprechend der Vorschrift der Staatsverfassung und der

Gesetzordmrng den Präsidenten des Landtags ersuchen , nunmehr un -

verzüglich den Landtag zur Wahl des Staatspräsidenten
einzuberufen . " - - - Di « Demotraten werden entsprechend ihrer bis -
herigen Haltung in ihrer Sitzung am Sonnabend voraussichtlich
in gleichem Sinn « einen ablehnenden Beschluß fassen . Die
ersehnte Rechts regierung in Hessen könnt « deshalb nur ein «
M i n d e t h e i t s r e g i er u n q fein . Sozialdemokraten und Demo ,
traten hoben jederzeit die Möglichkeit , eine ? solchen Regierung da »
Vertrauen zu entziehen , wenn auch die Kommunisten dem Miß -
trauensantrog zustimmen . _

3n Lütkich und Jtamnr wurden «ttt�e deutsche Ossi zier « von den
Kriegszerichten i « Abwesenheit zum Tod « oerurteilt . Ob
sie sich wirtlich etwas zuschulden haben kommen lassen , läßt sich nach
10 ) � Iahren kaum nachprüfen . Der Fall N a t h u s i u s hat jeden -
fall « deutlich gezeigt , was von solchen Prozessen zu halten ist .

Mut .
Don F rido Erdmut « Bogel .

. Wut . " sagte mein Onkel Julius und klopfte seine Pfeif « aus ,
„ Mut ist einfach ein Zeichen von Phantasielosigkeitl

Seht euch doch bloß einmal die Physiognomien oller dieser so»
genannten Helden an , Kriegshelden . Lebensretter usw . Was für
nüchterne , durchschnittliche Gesichter , welche Dutzendmenschen ! Worin

unterscheiden sie sich denn von oll den anderen , wo » zeichnet sie vor

ihnen aus ? Ein bißchen physisch « Ueberlegenheit , ein wenig bessere
körperliche Diszipliniertheit , ein exaktere » Funktionieren der Ge -

samtmaschinerie .
Die eigentlichen Heldentaten begehen nur die Aengstlichen . Sie .

die Phantasie genug besitzen , um den ganzen Umkreis ihres Han -
delns zu übersehen , das Drum und Dran , das Vorher und Rachher .
und die trotzdem , trotz alledem sich überwinden und handeln .

Der Mutig « steht Brust an Brust mit seiner Tat . Eine gerade
Linie läuft vom Entschluß zum Geschehen . Er weiß nicht », kennt

nichts , sieht nichts als sein Ziel .
Stellt euch mal folgendes vor :
Ein scheugewordene « Pferd kommt die Straße heruntergerast .

Mitten durch den dichtesten Verkehr von Menschen und Fahrzeugen .
Di « Folgen können unabsehbar sein , wird da » Tier nicht sofort auf -
gehalten .

Der Aengstliche sieht es . Er erkennt die Gefahr mit allen ihren
drohenden Konsequenzen . Aber während er bereit ist hinzueilen ,
um dem Pferd in die Zügel zu fallen , eilt seine Phantasie ihm
ooraus . Er sieht sich selbst , machtlos , das Tier anzuhalten » in den

Zügeln hängen bleiben und mitgeschleift werden in dem rasenden
ilauf . Er fühlt die tödlichen Stöße gegen seinen Körper , der ganz

ingehüllt ist in eine Schicht von Schmutz und Blut und Staub .
Und im selben rasenden Nu jagt eine andere Reihe von Bil -

icrn an seinem Innern vorbei :
Man bringt die Todesnachricht in sein Heim . Er stellt sich den

. reis von blutleeren , weißen Gesichtern vor , das fassungslose Star -

cn aus dunklen Augenhöhlen , die spitzen Schreie und das dumpfe
Zusammenbrechen .

Und all diese Bilder seiner stürmenden Phantasie werden durch -

drungen , zusammengeschweißt und umtapselt von dem primitiven ,
- ünmernden Menschenschmerz : Sterben zu müssen .

Und doch , trotzdem , trotz alledem stürzt er fort , um zu helfen !

Einige Sekunden zu spät .

Der Mutige hat das Tier schon angehalten .

Er . der ganz ohne unnötigen Phantasieballast blitzschnell deck

Augenblick und den engsten Umkreis der Gefahr überschaut hat , er .

c>en keine anderen Erwägungen durchzucklcn als die , von welcher

Seit « er sich dem Pferde näher « » welch « Grift « er vorzunehmen

habe .

Und ihn bettelt die Menge ! "
Hier schwieg mein Onkel Julius und zündet « fich eine frische

Pfeife an .

( Er starb übrigens nicht viel später an einem Schlaganfall .
als er sein jüngstes Enkelkind aus einer Regentonne , in die es
beim Spielen geraten war . herausziehen wollte . )

Toller ! n öer Philharmonie .
Daß das etwas feudale „ Milieu " der Philharmonie nicht im

geringsten abfärbte , bewiesen die liebeleuchtenden Augen des
Dichters , bewies die so gar nicht blasierte Art . mit der er Gediaste
aus dem . Vormorgen " sprach , die Herzlichkeit , mit der er aus dem
Schwalbenbuch vortrug , vor allem aber die Begeisterung , die seinem
Innersten bei der gewaltigen Schlußszene aus der „ Wandlung " ent -
loderte . Und nicht zu den Wänden redete der Dichter , leer uno
dunkel geisterte allein die mit Szepter und Krone kitschig verzierte
Hofloge in den überfüllten Riesensaal . Hier saßen , standen , drängten
Kopf an Kopf die Menschen , die vom Kursürstendamm und selbst die
aus der Frankfurter Allee . Reiche und Ausgeplünderte . Backfische und
schon Haarausfällige , Literaten und Tatsüchtige — alle , all «, alle
waren da . für fiins Mark , für zwei Mark und für gemogelt fanden
sie den Weg , und noch mußten viele heimkehren . Natürlich waren
sie aus de » verschiedensten Gründen getommen , die einen , um dabei
gewesen zu sein , andere , um zu sehen , „ was an dem Kerl nu «igent -
lich dran ist ", die meisten ober um zu huldigen , um zu danken .
Laut und lange taten sie es , obwohl der Halbkranke technisch durchaus
nicht „ in Form " war so stürmisch taten sie es . daß keiner mehr
„obiektio " blieb , so intensiv , daß ein paar bestimmt nicht sehr Pfiffige
sich zum Pfeifen provoziert fühlten .

Ein Dichter in Deutschland — wahrscheinlich nicht der Größte — .
der anregt , erregt , aufregt , ein Dichter , der , was er auch sagt , zum
Volk spricht , weil er zu vielen spricht , ein Dichter , dessen Wort
weniger vom literaiischen Verstand als vom fühlenden Herze « auf -
genommen wird . Denn was Ernst Toller meint , ist so einfach , wie
er ' s schreibt : Gebt euch Mühe , nicht mehr so sehr nebeneinander und
gegeneinander zu lebe », denkt und tut ein wenig miteinander !

Dieier , den sie fünf Jahre lang in Haß und Gemeinheit kerkerten .
predigt itärker und deutlicher als alle anderen da - Evangelium der
Liebe , die Revolution der Herzen : ist er unter den Heutigen vielleicht
doch der größte Dichter ?

_
Erich G o t t g « t r e u.

Ein unbekannter Menschenfresserstamm . - Ein . bisher unbe -
konntes afrikanisches Volk " hat E. Torday im belgischen Kongo ein -
deckt , und er schildert seine Erlebnisse in einem soeben erschienenen
Buch „ Auf den Spuren der Buschonges " . Dieser Stamm
betrachtet das Menschenfresscn noch al » heilige Pflicht : „ In jedem
Dorf gibt es eine Anzahl Leute , die sich einfach au » Pflichtgefühl
und für das öffentliche Wohl dazu hergeben , die Leichen von
Sklaven und Verbrechern zu essen . Diese Maßregel soll die Seelen
der Toten daran hindem , daß sie zurückkehren und Rache nehmen
für das Hebel , das sie bei Lebzeiten erduldet haben . Diese Measthm -
ftesser gehöien einer geheimen Geselllchast an , tufi » seder . der io

diesen Kreis aufgenommen werden will , muß zuerst mit der Zunge
ein Stück Pudding berühren , das in den Saft von Menscheiifleijch

getaucht ist . Dann darf er das Menschenfleisch in kleinen Bissen zu
sich nehmen und schließlich große Stücke verzehren . Er wird dann

zu den Versammlungen zugelassen , bei denen geräuchertes Menschen -

fleisch gegessen wird . Aber erst , wenn er an den Genuß dieser

Speise oan , gewöhnt ist , dann wird ihm Gelegenheit gegeben , auch

rohes Menschenfleisch zu sich zu nebmen , und dann erst erhält er
die letzten Weihen . " Torday hat Kunst und Handwert der Bu -

schongos genau studiert und eine Sammlung ihrer künstlerisch her -
vorragenden Arbeiten dem Britischen Museum überwiesen . Weben
ist eine Beschäftigung der Männer , während die Frauen sticken ,
Ihre Gewänder sind auf das feinste und kostbarste oeiziert . „ Als
Vildhauer und Schnitzer leisten die Buschongo » ihr Bestes und sind
deswegen in ganz Afrika berühmt " , schreibt der Verfasser . „ Ihre
Hauptwerke sind Kästen . Becher , Schüssel », Trommeln , Stühle , die
reich mit Ornamenten geschmückt sind, und dann vOr allem mensch -
liehe Figuren , unter denen die großartigsten die Statuen der allen
Könige sind . "

Starker Rückgang des bayerischen Fremdenverkehr » . Es liegen
nunmehr die endgültigen Zahlen über den Fremdenverkehr in

Bayern während des Jahres 1924 vor . Danach hat Bayern gegen -
über den Borsahren einen erheblichen Rückgang de » Fremden -
Verkehrs zu verzeichnen . Die Gesamtabnahme beträgt 20 Proz . Rur

Bayreuth hotte Infolge der Festspiele einen Aufschwung . Gegen -
über einem Fremdend «such von 1 800 000 in den Vorjahren hat das

Jahr 1921 nur einen Besuch von 1 500 000 auszuweisen . Dei B >

such aus dem Ausland , der früher etwa 20 bis 22 Proz , betrug .
ist auf 5 Proz . gesunken . Der Rückgang ist also , wenn auch nicht
iestlos . so doch hauptsächlich auf das Ausbleiben der Ausländer
zurückzuführen .

Srssaaffahrnage » der wach «. Waat . Oper am » öniqsplatz :
' Zar und Zimmermann ' . » a m m e r t v i e l «- . Der Lampenschirm ' . —
Arell . Komödie : . Tardamelle . der Betrogene ' .

Ilroiila - ' . ' arirSge . Mont . ( 7i , Dien « . ( 5 u. S>. Mrttw . , D- nn „
�reit . ( »1: . Lava . ' — Dienöt . bl « streit iS ) : . « ras Dpee « letzt «
Fa brt . ' — Äont . bis Dann . (7) . streit . . Sonnab . . a - nnt . ( 5 u. 7) :
. Südamerika - stilm I StasUien . * — Sonnab . u. Sonnt . ( 9) ;
. Indien , das Land der Trönme . '

Zm X. Kon , er! der volt - büuue am Sonntag , den 18. . minag « ' /,iZ Uhr ,
im Tdeater ' am B ü l o w p > a tz. wird Zlnaida sturseockaia ( Staalsoprr )
tziricn und Lieder von iSUnck, Beeldooen und Schubert fingen . Der Stagts .
und Domchor unter Leitung von yrof . Hng » Rudel bringt Cböre von
Lotti , Palefirina . Leibring , Vach und Schubert ,u Gehör . Karlen an der
Mittagslasse .

Vir hetnrtch . Gonv . Svod für zetl - enSssisch « Vlcktvvg veranNaltet am
Sanvtog . den 18 , vormittag « 11 ls Ubr . in der Aula de « SlilanrQm
Ghmnaftum « . tzallcsche Straße , eine SiniubrungS - Malme « .

Suß and au . der pariser Zut . rnaltonaien Sllus ! g«w?ibean »s ! ellvva . x «
rntfische «olkslommiffar iür den öffentlichen Unlelricht . Luvatlchorki bat
dem Korrewondenten de » Havas - Bureau « eine Unterredung gewäbit über
die Einladung und Teiwabme Rußland » an der Internationale ! , «lntilelluna
für deloiative ttunlt i » Bar ! ». Lunatschars ' t erllarte , daß insolge der oe ».
ivätcien Einladung Rußland nicht in der Lage sti . die Au: ' lellmia so tu
deichicken , wie es ihm möglich gewcien Ware , wenn «S längere Zeit ,ür Bor .
bereitung gehabt däiie . Lunaltckariti erllarte weltee , daß er PenZnlick " I .
Orgamsack - U der russisch «« Ubtettung aus dtietlwßlutstewwy übernehmen



Neue Krise öer pariser verhanülungen .
Wieder vor dem Abbruch ?

Paris , 17 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die deutsch -
französischen Handelsvertrags Verhandlungen stehen erneut vor der

Möglichkeit eine » Abbruch » Die Aussprache , die am

Freitag über den von der französischen Delegation vorgelegten Ver¬

tragsentwurf und die dazu von deutscher Seite gemachten
Gegenvorschläge stattgefunden hat , hat zu keinerlei Annäherung ge -
führt , die Gegensätze stehen sich nach wie vor unüberbrückt gegen -
über . Diesmal ist es jedoch ganz unzweideutig , daß die f r a n z o -

sische Delegation die Schuld an der neuen Situation trogt .
Sie hat in ihrem neuen Dorschlag vom 1l). Januar nicht nur die « m

Oktober bei Beginn der Verhandlungen vereinbarte grundsätzliche

Grundlage verlassen , sondern darüber hinaus sich ausdrücklich das

Recht vorbehalten , in der zollrechtlichen Behandlung des größten
Teiles der deutschen Einfuhr nach Frankreich eine unterschiedliche

Behandlung gegenüber der Einfuhr anderer Länder eintreten zu

lassen . Der französische Entwurf stellt ein Provisorium dar .

das die vertragliche Regelung auf eine sehr kleine Anzahl der für
die Ausfuhr beider Länder in Frage kommenden Artikel beschränkt .

Für alle übrigen Artikel lehnt Frankreich nicht nur jede tarifliche

Bindung ab , sondern erklärt von vornherein , daß es sie höheren

Sätzen unteiwerfen wolle , als die Einfuhr anderer Länder , mit

denen es in den letzten Monaten Verträge abgeschlossen hat .

Von deutscher Seit , ist die » kategorisch abgelehnt wor -

den . Andererseits ist man den unstreitigen Schwierigkeiten , in denen

sich Frankreich infolge der Starrheit und Unbeweglichkeit seiner Zoll .

geseygebung bclindct . soweit entgegengekommen , daß man die ur -

sprüngliche Absicht aus Einräumung der geltenden Minlmaltorife für
die gesamte deutsche Einfuhr sollen gelassen hat . Trotzdem hat die

französische Delegation die deutschen Gegenvorschläge .
die ebenfalls nur eine kurzfristige Bindung auf die Höchstdauer de »

lausenden Jahres vorsehen , in Barisch und Dogen abgelehnt .

Auch über die Frage der Vergünstigung für Elsaß - Lothringen

ist es ain Freitag zu neuen Schwierigkciten gekommen . Deutschland
hatte sich bereit erklärt , der Besonderheit der wirtschaftlichen Der «

höltnisse in Clsaß - Lothringen durch Einräumung von Sonderoortcilen

Rechnung zu tragen , jedoch mit der ausdrücklichen Einschränkung .

daß nicht andere Länder auf Grund der Meistbegünstigung gleiche

Recht , für sich in Ansprach nehmen . Luch diese Einschränkung »st

von Frankreich abgelehnt worden Staatssekretär Trendelen .

bürg hat erklärt , daß er zu der damtt geschaffenen neuen Loge erst

nach Rücksprache mit der deutschen Regier, , » m Stellung nehmen
rönne . Die Verhandlungen werden danach kaum vor drei bis vier

Tagen , in denen sich Trendelenburg nach Berlin begibt , wieder auf -

genommen werden können . Die Aussichten aus ein « Einigung

sind erneut auf ein Minimum herabgesunken .

Cm Presseprozeß in Vresüen .
Nachspiel zum Fall Zcigner .

Aus Dresden wird uns geschrieben : Vor dem Land -

gericht Dresden wurde « n Donnerstag als Berufung « -
in stanz die Privotkloge des Genossen Grötzsch von der

„ Dresdener Lollszeituyg *' gegen den DreÄ « ner Vertreter der Tele -

graphenunion Pfitzenreiter verhandelt . Im November 1923

hatte d > „ Dresdener Nrlkszeitung * die danml , zuerst gegen Zeig .

ner auftauchenden Beschuldigungen zurückgewiesen und ivegen der

nrch allgemein bestehenden Unfyheit ein « Stellungnahme abgelehnt .

Demgegenüber hatte der Beklagte in sewer Korrespondenz behauptet .

die Beschuldigungen gegen Zeigner seien der Redoktion völlig be -

kannl gewesen , und den Vorwurf der Unwahrhoftigteit er .

hoben . Wegen Beleidigung war «r zu einer Geldstrafe von 30 M.

verurteilt worden . �

In der jetzigen Verhandlung wurde alz wesentlicher Umstand

festgestellt , daß «in Mitglied der Redaktton der » Dresdener Volks -

zeltung ' in seiner Eigenschaft al » Londtageabgeordneter längere Zeit

vor dem Sturze Zeigners von e « n « m bürgerlichen Journalisten auf die

vestehungen zwischen Iclgner und einem anderen bürgerlichen Zom -

nallslen aufmerksam gemacht worden war . Dieser vertrauen » -

mann Zeigner » ist noch seinen eigenen eidlichen vekurrdungen
länger « Zeit von Zeigner über viele vertraulich « Ving - , die sich lu

der Sozialdcwokrostschen Partei und im sächfischeu Sabinel » adge -

spielt haben , unkerrichkel worden . Di « Information hat er auch

venvertet . Da » führte zur Entziehung der Pressekart «

zum Landtag . Der Pertrauensbruch Zeigner » und die anderen

gegen ihn erhobenen 35esch ' . iß >igm»gen sind aber erst zur Kenntni »

der Redaktion de ? . . Bolkszeitung ' gelangt , al » der Fall Zeigner all .

gemein im Rollen wor . Da diese Tatsache nachgewiesen ist , hat da »

Gericht die Berufung verworfen und e » bei der Derurt « » ui » g zu

ZV M. belassen .
_

Slutjuftiz in Cftlanö und Litauen .
Reval , 17. Januar . ( OE. ) Die estnische Polizei hat «inen der

bolschewistischen Kommisiare festgenommen , die bei der roten In -

vasion in Estland , die zu Ende des Weltkrieges erfolgt «, eine ver -

hängnisvolle Rolle spielten . Es ist ein Rüste nainens S s ch t s ch e 8 -

lowitow . der damals mehrere estnische Bauern ermordet hatte .

Er wurde jetzt vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und

hingerichtet .
ftomno , 17. Januar . ( OE. ) Wegen Propaganda in der litauischen

Armee sind vier Kommunisten zum Tode verurteilt und hin -

gerichtet worden .

Die vorstehenden Nachrichten aus Estland und Litauen

zeigen , welch einen Erad von Erbitterung der Kamps ange -

nommen hat , der von den Regierungen der östlichen Rand -

staaten gegen die Kommunisten geführt wird . Todesurteile

wegen angeblicher Mordtoten , die im Jahre 1918 begangen
wurden ! Todesurteile wegen Propaganda in der Armee !

Und den Todesurteilen folgen die Hinrichtungen auf dem

Fuße Die Henker haben alle Hände voll zu tun . Diese
Methoden , die die Panik der BeHorden In den Randstaaten
kennzeichnen , sind weder geeignet , die »bolschewistisch « Gefahr "
im Innern dieser Länder abzuschwächen , noch die Sympathien
der westeuropäischen Länder für den Abwehrkamps der Rand -

stallten gegen Moskauer Expanstonsgeluste zu fordern . Ei -

wecken vielmehr in steigendem Maße die Empörung aller

Kulturvölker gegen die Blutjustiz , die den Kommunisten gegen -
über angewendet wird . Mit derselben Schars «, mit der wir

uns gegen die Hinrichtungen in Georg i e n , wie gegen
das blutige Treiben der russischen Tscheka gewandt haben .

protestieren wir jetzt , im Namen der M e n s ch * i ch . * » * und

oer politischen Vernunft , gegen die DlutiustiZ . die

in Litauen und Estland geübt wird .

Die Reichsbahn gibt al » amtliches Organ das vkatt » Die Reich »-
bahn heran » , ( j - erscheint wöchentlich einmal und kann vom
1. Februar an durch die Post zum Preije von 1,20 M. monatlich
bezogen werde « .

Mttkon .
Die moderne Kunst ist au » den Kurfülftendammräumcn der

Sezession geflüchtet . Tausend Gegenstände füllen sie statt desjen , die

zu einem großen , eleganten Haushall gehören . Alte Schränke , Herr -
kich « Teppiche , kostbare Porzellane , prachtvolles Silber sowie Ge -
mälde und Bronzen sind da mit nützlicheren Dingen ausgestellt , und

am Sonntagvormittag flutet der Menschenstrom der Kurfürsten -
dammbummler hinein , um einen Augenblick kritisch diesen Gutshaus -
halt zu prüfen , der , wie zu lesen ist . freiwillig versteigert werden soll .
Die teuren Sachen machen einen traurigen Eindruck ; der letzte Hauch
von Intimität verweht hier . Wenn sie erzählen könnten ! Der

Märchendichter Andersen hätte h>er reichlich Stoff gefunden . Aber
die gierigen Augen , die sie plötzlich auf sich ruhen fühlen , wollen nichts
von Romantik oder dergleichen wissen . Sie fragen nur nach dem
rein materiellen Wert des Objekts . Und dann kommt die Aultio » .

Herren im Pelz , tnllanienbesäte Damen feilschen laut und heftig
um jedes Stück ; um jede Päse wird da ein langer Zahlentampf ge¬
führt . Der Auktionar kommandiert lächelnd , sein Helfer schreit sich
langsam heiser , und die Domen notieren nervös und ziehen die

Geldscheine ein . Mancher reibt sich die Hände , und dieser oder jener
sieht sogar glückselig aus . . Wo ein Aas ist , da sammeln sich die
Geier ' - - - Aus dem Lande , irgendwo , sah ich einmal den

armseligen Rachlaß einer alten Frau im Garten eines Gasthause »
stehen . E » regnete in Strömen . Frauen mit neugierigen Kindern
standen herum und handelten um den billigen Trödel , der die Be -

erdigungskoflen aufbringen sollte . E » war ein anderes Bild . Ruch -
terner und ergreifender . Hier hatte ein armes Leben in Armut ge -
endet , während dort Reste an ein Leben voller Glanz und Genuß
erinnerten .

Die MlUlonenerbschast ans üer Schweiz .
Zwei hochstaplerianeu .

Bor dem großen Schöffengericht Schöneberg erschienen heute
zwei Frauen auf der Anklagebank , die sich wegen zahlreicher Hoch -
st a p e l e i e n zu verantworten hatten . Mit einer angeblichen
Millionenerbschast au » der Schweiz hat die Gräfin Elise
Harduval v. Ehamare in Gemeinschaft mit chrer Freundin .
der geschiedenen Ehefrau Martha Prager . die wieder ihren
Mädchennomen angenommen hat . umfangreiche Schwindeleien
gemachtt

Die erste Angeklagt « ist als »ineheliches Kind unter dem Ramen
Elise S . in Aeeskaw geboren und war Krankenpflegerin . Zu dem
Gräfintltel ist sie auch mit Hilfe ihre » Schwindelialents gelangt . Sie
hatte mit einem verschuldeten Grafen Eb . als angebliche Millionen »
erbin eine Namensehe geschlosien und iyrem Ehemann eine Abjin -
dung in Gestalt eines Wechsel » über 100 000 Mark gegeben , der aber
niemals eingelöst werden tonnte , da sie gar lein Vermögen besaß
und die ganze Erbschaft eine Erfindung der beiden Freundinnen war .
Jahrelang haben sie ein glänzendes Leben geführt . Sie logierten
sich In Pensionen ein und verstanden es , den Pensionsinhabertnnen
die Erbschaft so glaubhast zu machen , daß sie nicht nur Jahr und
Tag kostenlos gut leben konnten , sondern noch Geld obendrein
bekamen . Eine Pensionsinhaberin hatten sie sogar bewogen , ihre
Pension und da » ganze Mobiliar zu oerkausen und
den Erlös ihnen in Erwartung der Schweizer Millionenerbschaft aus -
zuhöndigen . Die beiden Angeklagten fuhren in Privatautos vor den
Geschäften vor und ließen Waren in die Pensionen schicken . Mtt dem
Gräsintitei und dem Nimbus der Millionenerbschast gelang der
Schwindet In zahllosen Fällen . Die ErbschastsreguiienMg sollte ein
angeblicher Amtsgerichtsrat a. D. Dr . Misch In Zürich tt , der Hand
hoben . Dieser ist jedoch nicht zu ermittein gewesen . Die Lerhand -
lung ging unter großen Schwierigkeiten vor sich , da die beiden Ange »
tlagten schwer hysterisch sind . Di « Angeklagten sind mehrfach beirrast .
Die Verhandlung wird mehrere Tage da » Schöffengericht beschäftigen ,
da «in großer Zeugenapparat aufgeboten istt

Berliner Geldschrankknacker ans Reisen .
Drei reifende Berliner Gcldschranlknacker wurden in Wennar

festgenommen . Dem Sonderdczernat der Kriminalpolizei für
Geldschrankeinbrüche fiel es seit einiger Zelt aus , daß drei ihm de -
kannte Spezialisten , ein Johannes D a l k o w s t i , August Freier
und Karl Beier , wiederholt von Berlin abwesend waren und daß
bald nach ihrer Rückkehr mis größeren Städten der Provinz und
des Reiches Geldschrankeinbrüche gemeldet wurden . Zuletzt wurde
festgestellt , daß die drei , die zu einer » W e d d i n g k o l o n n e ' ge-
hören und mit Sauerstofsgebläsen arbeiten , wieder einmal aus Um -

wegen nach Süddeutschland gefahren waren . Ihr eigentliches Ziel
aber war Weimar . Die dortige Kriminalpolizei wurde benachrichtigt
und mit Beschreibungen der Spezialisten oersehen . Sie ermittelte sie
auch in zwei Gasthöien , wo sie unter falschem Name » wohnten , und
beobachtete , daß fie eifrig dabei waren , einen Emlbruch in ein
Konfekiionsbaus ouszu kundschaften und vorznbereiten . DI « drei
wurden festgenommen und ihre Werlzeuge beschlagnahmt .

Diebische Postbeamte .
Degen fortgesetzter Unterschlagung von Paketen

wurde der 23 Jahre alle Hilfspostschassner Rudolf Leideren ver¬
hastet . Leidereit war aus einem Postamt im Zentrum der Stadt
cmgestelltt Solange er in der Paketabfertiguilg beschäftigt war , über -
klebte er die Originaladresse mit einer von ihm geschriebenen und
sandte die Pakete , die meistens Stöfs « enthielten , an eine Bekannte .
Nach einiger Zeit wurde er von der Paketabsertigung nach dem
Kassenschaster versetzt . Hier traf er aus «inen Gleichgesinnten , den
28 Jahre alten Oskar Strumpel . Sie unterschlugen nicht nur
Gelder aus ihren Kassen . Leidereit stahl vielmehr auch aus den
Kasten anderer Kollegen . Diese kamen in den Verdacht der Untreue
und mußten den Fehlbetrag au » ihrer Tasche ersetzen . Al » einmal
eine Körpervisitation stattfand , versteckten die Ungetreuen
das Geld hinter den Röhren der Zentralheizung . Durch Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Dersicherung lenkte Leidereit den Ver¬
dacht auf einen Kollegen . Nach längeren Ermittlungen der
Kriminalpostdienststelle gelang es endlich , ' diesen niederträchtigen
Burschen und seinen Kumpan unschädlich zu machen .

Aenderungen im Ttrnstenbahnverkehr .
Am 21. Januar d. I . wird die Notbrücke bei der Berliner

Brücke in Spandau in Betrieb genoininen und der Durchgangs -
verkehr auf der Linie 5S wieder eingerichtet . Es braucht also an
der Berliner Brücke nicht mehr umgestiegen zu werden . Gleichzeitig
wird die Linie SS vom Moritzplatz über Oranienstraße , Wiener

Straße ( Görlitzer Bahnhof ) , Graetzstraße bis Bouchestrahe in

Treptow verlängert . Außerdem tritt auf den Linien 72 , 73
und 93 ein neuer Fahrplan in Kraft . Es handelt sich dabei um
ein « geringfügige Verschiebung der Fahrzeiten . Die Inhaber von

Zeitkarten für die Linie SS sind vom 21 . Januar d. I . ab auf der

Strecke über den Spandauer Bock , die vorübergehend für die Dauer
der Sperrung der Berliner Brücke freigegeben war , nicht mehr fahrt -
berechtigt . Die Korten gellen nur aus dem Wege der Linie SS über

Siemensstadt . _ _

Ueberfall auf einen Reichsbanner , nanu durch de « role » Front -
bann . Borgestern abend gegen lOIL Uhr kam ein Trupp von 30 bis
40 Mann des Frontkämpferbunde » lärmend die Feurigstraße
in Schöneberg entlang . Bor dem Hause Nr . 19 überfielen sie einen
mit seiner Schwester gehenden Reichsbannermann und

schlugen ihn , nachdem sie ihn aufgefordert hatien , die Mütze
abzunehmen , mit ihren mitgeführten eichenen Totschlägern so-
fort zu Boden , so daß er mit schwerer Kopfverletzung
Legen blieb und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Vielleicht

gibt dieser Borfall dem Reichsbanner Deranloffung , diesen Burschen ,
die gerade in der erwähnten Gegen ihr unsauberes und unsagbar
feiges Spiel treiben , einen gehörigen Denkzettel zu geben .

Heber die christliche Sittenlehre .
»Pflichleu gegen den Nächsten wider Verleumdung . "

Man schreibt uns : Es kam mir vor kurzem ein Gesang -
b u ch zu Gesicht , betitelt » Sammlung geistlicher Lieder zur öfsent -
lichen und häuslichen Gottesverehrung . Auf Veranstaltung der
Herren Stände des Markgrafenthums Niederlausitz . Zehnte Auf -
läge . Lübben , F. Driemel u. Sohn . 1866 . ' Daraus seien Herrn
Pfarrer Koch , seinen Kronzeugen und den deutschnationalen Ver¬
leumdern folgende Verse gewidmet , die unter dem Titel stehen :
„ lieber die christlich « Sittenlehre . Pflichten gegen den Nächsten
wider Verleumdung ' :

1. Suchst du des Nächsten Ehr und Achtung ihm zu schmälern :
sprichst du so oft und gern von deines Nächsten Fehlern :
verkleinerst du aus Stolz , aus Mißgunst seinen Ruhm ,
deckst seine Schwachheit auf : wo bleibt dein Ehristentum ?

2. Wenn du aus Argwohn bloß von ihm nur Böses denkest .
und durch ein falsch Gerücht ihm schadest und ihn kränkest ,
wenn ihn dein Neid , dein Haß , dein Stolz , dein Spott entehrt :
bist du dann noch ein Christ und dieses Namens wert ?

3. Wer , wann er Lästerer hört , und unter Spöttern sitzet ,
aus scheuer Menschenfurcht nicht anderer Unschuld schützet :
wer aus Gefälligkeit selbst ein Verleumder ist , und nichts
zum Besten kehrt ; bleibt der auch noch ein Ehrist ?

4. O Mensch , bedenke doch : Gott hört an jedem Ort «,
wo du mir immer bist , ein jedes deiner Worte
Und er , der alles steht , er sollte dich nicht sehn ,
wann du dich frech erkühnst , die Unschuld selbst zu schmähn ?

ä. Wann du der Frommen lachst , wann du die Tugend schändest ,
dem Würdigen das Lob , das er verdient , entwendest :
Verleumder ! sieht ' s nicht Gott , wie zügellos dann du
ihn in den Semen schmähst ? Dein Richter hört dir zu .

_
I . L. P a u l m a n ».

Es wird Frühling :
Die ersten M o i k ä s « r sind aus der » Vorwärts ' - Redaktion «in -

getroffen , in einem kleinen Schrebergarten in E i ch w o l d « ließen
sie sich ' « noch gestern 10 Zentimeter unter der Erde wohl sein , ooch
eine Schaufel wurde ihnen zur Hebamme , denn sie hob sie nämlich
ans Tageslicht hervor . Sie guckten sich scheu um in ganz Groß -
Berlin , es gefällt ihnen aber gar nicht bei der Kälte und dein selbst
für einen jungen Käser im Straßenrerkchr hinderlichen Nebel , und
nun beklagen sie sich beim Lokalredakteur und laufen kreuz und quer
übers nasse Manuskript . Hoffentlich wirft er die braunen Gäste
nicht gewohnheit - gemöß »n den Papierkorb , vor seiner Schere und
seinen Leimtopf wurden die armen Viecher bereits von der übrige «
Redaktion gewarnt . Die Maikäfer sollen nämlich mit im » einen
recht , recht schönen Frühling erleben .

von einem Wegelagerer übersallen . In der Nacht zu gestern
wurde ein Arbeiter Otto T ö n s aus seinem Heimwege zwischen
Eharlottenhöhe und Sceburg bei Spandau von einem Weezelagerer
überfallen . Der Räuber zwang ihn mit vorgehaltenem Revolver

zur Herausgabe seiner Barschast von 28 Mark und lief dann
in der Richttmg nach Spandau davon . Der Beraubte kann ihn
wegen der Dunkelheit nicht beschreiben .

,Ttt woge Thor » nennt sich eine Gründung , die « iS dem Entichllch
Jttnoer Prolilmicr wuchs , mit aUen Normen und Unsitten zu brechen und
auf dem Baden wirtlicher Gemcinicha ' t den KeitaltunpSwillen einer neuen
Generation auf dlclcm Geb - et «rlennbar werden zu lassen . Heute z- iblt der
Cdor . der im Sommer »924 gegründet wurde und Mitglied des DAiEB .
ist , schon über 100 Andängcr . B, irlchen und Mädels , die ausschließlich »iiS
den zueilen der Jugend - und B' andciorganiiationen lammen . Dirigent ist

Heinz Tiefsen . DaS Ziel ist : » In zeiristeiier Zelt ein Sprachrohr
für Knust - , Kultur « und Kampswille n deS jungen Pro¬
letariats zu werden . ' Lurichen unh Made ! « der arbeitenden Jugend
werden ousgesordert , sich dem jungen llbor anzuschiiehen und zn bellen , »ein

tnvrument zu schaffen - , w heißt ti in einem Aufruf , » da « uns er « «
eften , unseren Feier » endlich au » unser Sieitcht

g i b t >- UebungSstunden : Jeden Dienstag , «U- IO Nhr , Uni « Gtetnktr 3*.
Anschrift : Max Setdelmann , Bei lin - Woabit . Leusselftr . 44 T- Siächft « Per »
anstatwng : Sonntag , de » 22. Mörz , nachm . 4 —6 llhr , in der Singakademie ,
Kastantenwöldchen .

Vreußemvabl der ZSdischen Gemeinden . Anläßlich der am 1. Februar
siatlsindenden vabien zum Preußischen SandeSoeiband der Jüdischen Ge -
meinden veranstaltet die Jüdische sozialdemotratstch « Arbriterorgantsatton
,P o o l e « Z i o n- Montag , den IS. Januar , 8 Uhr abend «, in den
Musikersälcn , Kaiser - Wilhtlm - Sttoß « ( Stadlbahn Zilexanderploßt eine
ö s s e n t l i ch e Kundgebung , mit der Beteiligung de « ReichStagSabzemd -
netei » Eduard Bernstein , Dr . Oscar Cohn , Aljrcd Berger u a.

Zeuge « gesucht ! Personen , welche steuge waren , wie am 18. November ,
nachm . 4><. Uhr . Bcllc - NUiance «, Ecke Kreuzbcrgstraße . «ine Dame von einer
Straßenbahn , tünie 8ö. übcrsahrcn wurde , werden um Angabe der Tdrcsie
«beten an BezirkSbctriebSrat Kreuzberg . Jorckstr . II .

Der tote Flieger . Nachdem man vor emiger Zeit im Wald « von

Pierre Stt Poast die Uebcrrest « eines französischen Flugzeuges , dos

während de « Krieges dort afeiefchossen wurde , mit dem Skelett des

Führers arifgesunden hatte , sollen , wie das „ Journal ' aus Amiens

meldet , in derselben Gegend auch die Ueberreste eine , deut¬
schen Flugzeuge - mit durch den Regen verwaschener Inschrift
entdeckt worden sein . Man habe auch die Leiche des deutschen Mug -
zeugsührers gefunden , die nach dem Friedhof von Roneour über -

gesllhrt worden sei .

Oungenpesl in konslanlinopel . » Daily Telegraph ' berichtet aus
Konltanlinopel den Ausbruch einer Lungenpeftepedem » « ,
die unter der Bevölkerung und den Behörden große Besorgnis ver -
Ursache . Bicher seien f ü n f T o d e s s ö l l e berichtet worden . Im
mohammedanischen Fttichtlingslager seien in den letzten zwei Tagen
neunPersonen plötzlich aestorbe ». wie man fürchtet , wahrsche »n -
lich ebenfalls infolge dieser Pest , bei der der Tod innerhalb von
26 Stunden nach der Infektion erfolge .

Slrandunz eines mrerifanifchen Unterseeboote «. Noch einer

Meldung aus New Port ist das amerikanische Unterseeboet S . 19 ge °
strandet . Die Mannschaft konnte mit vieler Mülx gerettet werden .
40 Mann waren der Erstickung nahe , als es der Rettungsmannschaft
gelang , in das Schiff einzudringen .

Vau eines neuen Hasens in helsingoar . Die Stadtverordneten «
versammlnng in Helsingoer nahm den Vorschlag des Magistrat ? zum
Bau eine » neuen Hasen « in Helsingoer an , der etwa 10 Millionen
Kronen tosten soll . _

Sroft - Serlmer portemachrichten .
14. »reii . EonrNco , den 1«. Januar , vormittags 10 Uhr , bei »ünthrr .

ScknIIrrvramenad « 11, ziisowmrnttlnft der Ordnrroblente und Stellvertre - er .
- —L —

?uttenüveranstaltungen .

Seilt, . Sonnabend S- de »ks - irr für Karl «iebknecht » » » «° la
S Saremdarg in der Nr. itonnrr otfjuUiuIa der Walthcr . Rathcnau Sch- lle ,
M Boddinstrasie . Anfang M llhr . Eintritt 50 -Bf. Referent ISenog «
§ Ar tat Erispien .

ttsfrsttwirr Borstadt ! Morgen Soniriog , Wanderung nach Potsdam . SRIiner »
schon»- . Trefsvuntt 7 Uhr Bahnhof BSrse .

Vorträge , Vereine uaü Versammlungen .

Reichsbanner » $ chwarz - R ol Gold " .
« « tchSftsftoiie - Berlin ® 14. G- dattt - mstr . L7. « »of r ft ,
Ksmeradschsft Scntttlhof : Sonntag , den Iteffguiitt 8 Uhr wich.
Ovtsgruvve Tempeihaf AUillapla ». Ortsgrup »« Martendorf Ehaaffss . .

CMc* ÄarfUuflcnltrafif .



GewerMastsbewegung
Gewerkstbafien und Neichsregierung .

Wie die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft , gleich viel

uelcher Richtung sie angehören mag , zu der neuen Regierung steh »,
' arüber kann kein Zweifel sein . Eine Regierung , in der die Ver -

lreter der Schwerindustrie und der Junker , die Deutsche Volkspartei
und die Deutschnationalen , die Mehrheit haben und somit den Regie -
rungskurs bestimmen , kann weder auf die lliiterstüjzung noch auf die

Duldung der Gewerkschaften rechnen . Auch das Verbleiben des

Reichsarbeitsministers Dr . Brauns tonn daran nichts ändern . Es ist
die Regierung in ihrer Gesamtheit , die zu ollen Gesetzentwürfen
Stellung nimmt . Ein deutschnationaler Wirtschaftsminister ist am

allerwenigsten geeignet , das Mißtrauen zu beseitigen , das die

Arbeiterschaft gegenüber jeder bürgerlichen Regierung empfindet .
Die Stellungnahme der freien Gewerkschaften zu den Reichs -

tagswohlen , die Stellungnahme der christlichen und Hirsch - Duncker -
schcn Gewerkschaften zu den Fragen der Sozialpolitik , der Steuer .

Politik und insbesondere zum Achtstundentag sind so eindeutig , dag
e? überflüssig ist , die Oppositionsstellung der Gewerkschaften beson -
ders zu betonen . Die Rcgiening Luther wäre nie zustandegekommen ,
wenn die Deutschnationalen und die Volksparteiler in ihrer Rechnung
der Kräfteverteilung gegenüber einer Regieruno aus Sozialdemo -
kroten , Demokraten und Zentrum nicht die 4 5 Kommunisten
als eine mit ihnen verbündete Opposition «inbe -

ziehen könnten . Der Machtanspruch der Deutschnationalen wie der

Volkspartei ist lediglich darauf begründet , daß eine Regierung , in
der die Sozialdemokratie vertreten ist , eine deutschnationale -
volksparteiliche - kommunistische Opposition gegen
sich vereinigen würde . Gäbe es keine Kommunisten im Reichstag ,
dann würde auch keine Rechtsreairrung möglich sein .

Diese Tatsache , die heute jedem Arbeiter klargeworden ist , be «

müht sich die „ Rote Fahne * wegzudiskutieren . Sie versucht es so
hinzustellen , als feien es die Kommunisten , die den Kampf gegen
die Rechtsreaiemng führen . Tatsächlich liegen die Dinge ober so,
daß es die Stimmen der 45 Kommunisten find , die die Gedanken
einer Recht - regierung erst aufkommen lassen konnten , während es
die Opposition der 131 Sozialdemokraten und der hinter ihnen
stehenden Gewerkschaften allein ist , die der Realisierung des deutsch -
national - volksparteilichen Machtgsdankens Schwierigkeiten bereitet .
Darum gilt es die Front der Gewerkschaften zusammenzuschließen
und den kommunistischen Steigbügelhaltern der Rechtsregisrung die

Wege zu weisen .

RdchsbaKn im Dienste öer Funker .
Treibjagd auf Landorbeiter .

In den Provinzen Ostpreußen , Brandenburg und Pommern
sowie in der Grenzmark verlangen die Arbeitgeber von den ver -
heirateten Landarbeitern , die als Teil ihres Lohnes eine Deputat -
wohnung erhalten , die Gestellung von chofgängern . Bei diesen ?
Tierlangen begnügen sich die Arbeitgeber nicht mit einem Hof -
ganger , sondern sie bevorzugen diejenigen Arbeiter , die zwei und
drei Hofgänger stellen können . Dieser Zustand bringt es mit sich ,
daß Landarbeiter , die keine arbeitssdhrgen Kinder haben und deren

Frauen infolge der vorhandenen kleinen Kinder ihre Arbeitskraft
ch cht voll zur Verfügung stellen können , keine Arbeitsstelle als

Dcputant erhalten .

In der Provinz Ostpreußen flnd nach den Angaben des Land -

Wirtschaftsverbandes ( Arbcitgeberorganisotion ) im Frühjabr 1924

infolge eines Lohnkampfes 1762 Landarbeiterfamilien

ge maßregelt worden . Die Arbeitgeber haben sich bei einer

Vertragsstrafe von 1009 Goldmark verpflichtet ,

keinen gemaßr �gelten Arbeiter wieder einzu¬

stellen .
Der Landwirtschaftsverband Ostpreußen gehört dein Reichs -

verband der deutschen land - uird forstwirtschaftlichen Arbeftgsber -

Vereinigungen an . Dieser selbe Rcichsvcrband hat sich b e -

schwerdeführend an den Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschast gewandt , weil die Reichsbahnverwaltung auch
Landarbeiter einstellt . Der Reichsernährungsminister Hot
die Beschwerde an die Hauptverwaltung der Reichsbahn weiter -

gegeben und diese hat eine Verordnung erlasien , wonach die im

Reichsbohndienst beschäftigten , gelernten landwirtschaftlichen Arbeiter

unverzüglich zu entlassen sind . Darüber hinaus soll

auch den Privatunternehmern , die Arbeiten für die Reichs -

bahn ausführen , aufgegeben werden , sofort alle landwirt -

schastlichen Arbeiter zu entlassen .
Dies der nackte Tatbestand . Wir fügen zur Ergänzung hinzu ,

daß keinerlei A r b e i t s m a n g e l in der Landwirtschaft

herrscht . Nach den Berichten über die ArbeUervermittlung in der

Landwirtschaft ' im Reichsarbestsblatt kamen nach den Meldungen
der Arbeitsnachweise im März 1924 auf 100 offene Stellen 207

Arbeitsuchende , im April 143 , im Mai 131 . im Juni 124 , im Just

123 . im August 130 , im September 103 , im Oktober 112 .
Wir gestatten uns dig Frage : Ist für die Reichsbahngesellschast

der § III der Verfassung , der die Freizügigkeit aller

Deutschen festlegt , bereits aufgehoben ? Schämt sich die

Reichsbahngesellschast nicht , an deren Spitze da Demokrat Leser
steht , bei dieser Jagd reaktionärer Junker aus arme Landarbeiter

den Treiber zu spielen ?

Die hohen Löhne bei der Reichsbahn können es wahrlich nicht

fein , die die Landarbeiter anlocken . Die Streckenarbeiter der Reichs -

bahn haben in Ostpreußen durchschnittlich einen Stundenlohn von40Psi ,

wovon natürlich noch die vielen Abzüge abzurechnen sind . Der

Deutsche Landarbeiter - Verband hat in einer vom 8. Januar datier -

ten ausführlich begründeten Beschwerde sich an die Hauptverwaltung
der Reichsbahn gewandt , ohne bisher eine Antwort erholten zu

haben . Wir richten daher diese Fragen öffentlich an die Reichs -

bahnverwaltung und erwarten , daß die Verordnung vom 1. Oktober ,
die einfach ein Skandal ist , unverzüglich zurückgezogen wird .

Ter Betriebsiugenieur in der Karre .

In der Fabrik von Orenstein und Koppel hat sich ein

Zwischenfall abgespielt , den die Firma sehr ernst genommen hat , ob -

gleich er jedem� der Sinn für Humor hat , nur als ein allerdings
« was drastischer und handgreiflicher Scherz erscheinen muß .

In der Schmiedewerkstatt der genannten Firma herrschte be -

greifstche Entrüstung darüber , daß der Betriebsingenieur die Akkord -

preise bedeutend herabgesetzt halte . Die Arbeiter traten beim Schicht -
Wechsel zu einer Besprechung zusammen und beschlossen , mit dem

Ingenieur nicht mehr zusammenzuarbeiten , da er kein Fachmann in

Schmiedearbeiten sei und man sich deshalb mit ihm nie über die

Preise verständigen könne . Ehe die Besprechung der Arbeiter be -
endet war , erschien der Ingenieur , dem der Beschluß hinterbracht
worden war , in der Werkstatt und stellte die Arbeiter zur Rede .
Man bedeutete ihm . er solle die Werkstatt verlasien und nicht wieder

erscheinen , sonst werde man ihn hinouskorren . Natürlich weigerte
sich der Ingenieur , dieser Aufforderung nachzukommen . Da griff ein
Arbeiter die vielleicht ohne ernste Absicht hingeworfene Bemerkung
vom Hinauskarren auf . Er wies aus eine Karre und sagte lächelnd :
, . B! tie . Herr Ingenieur , steigen Sie ein . * — Das tat der Ingenieur
natürlich nicht , und nun wurde die Komödie zu Ende geführt . Kräk -

tige Schmiedefäuste erfaßten den Ingenieur , setzten ihn in die Karre ,

hielten ihn , der sich heftig wehrte , in der Karre fest und fuhren ihn
vor das Tor der Werkstatt , wo er unbehelligt aussteigen tonnt ? .
Die Stimmung der Arbeiter war keineswegs feindselig , denn , wie
der Ingenis » ' ' selbst angab , hat er unmittelbar nach Beendigung
seiner unfreiwilligen Karrenfahrt mit den Arbeitern verhisidelt und

sie zur Aufnahme der Arbeit veranlaßt .

Wenn sich ein ähnlicher Vorfall in S t u d e n t e . n k r e i s e n ab -

gespielt hatte , würde man ihn als Ulk aufgefaßt und dementsprechend
beurteilt haben . Aber es handelte sich um Arbeiter und darum

mußte ei » Erempel stawiert werden . Sechs Arbeiter , die sich an der
Karreniabrt ' «ktiv beteiligt haben sollen , wxrden entlassen und

den , Strofrickter überantwortet , der ober den Vorgang nicht
als sehr schwerwiegend onqefehen baben kann , denn er oerurteilte

zwei der Angeklaaten zu sc 100 M. Geldstrafe und sprach die übrigen

frei , weil ihnen eine Beteiligung nicht nachgewiesen werden konnte .

Die Freigesprochenen klagten nun beim Gernerbegcricht gegen
ihre Enilasiuug , die sie als unbillige Härte ansehen . Noch langer
Verhandlung kam ein vom Gericht vorgeschlagener Vergleich zu -
stände , wonach die Firma zwei Klägern je 300 M. und dem dritten
30 M. Entschädigung zahlt . Der vierte Kläger geht leer aus , weil

das Gericht für erwiesen hielt , daß er bei Beginn der Fahrt gerufen
hatte : „ Raus mit ihm ' . *

Bewegung der englische « Bergarbeiter -

London . 17. Januar . lEigener Bericht . ) Di « Streikabsttnnnung
in Derbys hire , wo 25 000 Bergarbeiter die Wiederherft «llun »z ihrer
vor der Lohnienkung im Jahre 1922 erzielten Löhne fordern , lenkt
die Augen wieder auf die Berhältnisse im engtisch - n Kohlenbergbau .
Es irnrn nicht verkannt werden , daß im gesamten englischen Kohlen -

bergbou eine Unruhe unter der Bergarbetterschaft festzustellen ist ,
als deren Folg « , nicht deren Ursache , man die Reden des Sekretärs

des L«rgarbei : erverba . ndes , Cook , wird würdigen müssen . Es ist des -

halb nicht ausgeschlossen , daß sich im englischen Kohienbergbau für
den Zeilpunkt des Abiaufs des gegenwärtigen Lohnabkommens einer

jener großen Konflikte vorbereitet , die England von Zeit zu Zeit er -

schütte rn .

Eine ausgesprochen kanipflustige Stimmung ist in Südwales zu
beabbchkm , wo große ArbeitslosiZkeit auf der einen Seite , niedrige
Löhne auf der anderen Seit « den Boden für zukünflize Kämpfe vor¬
bereitet haben, ferner in Lancashire , wo allerdings die Lag « des

Bergbaues , der mit Defizit arbeitet , auf lang « binaus «in « Lohn¬

erhöhung unmöglich machen wird . Die B- urteilung der Lage ober
wird dadurch erschwert , daß es die Minoritätenbeivegung verstanden
hat , unier der Maske der gewerkschaftlichen Forderungen radikale

kammunistische Forderungen mit einzuschmuggeln , die bei der

Ahnungslosigkeit eines großen Teiles der englischen Arbeiterschaft
und ihrer Führer gegenüber den kommunistischen Absichten als solche
nicht erkannt werden . Die Möglichkeit besteht zweifellos , daß gewisse
Führer der Bergarbeiter sich in bewußter oder unbewußter Täuschimg
über die Kräfteverhältnisse l - efinden und statt eines praktischen kon -

struktiven Programms «in Kampforgan vorbereiten , denen die Or -
ganisatton bis auf weiteres hinaus , insbesondere angesichts der schon
weit gediehenen Vorbereitung de ? Unternehmer , nicht gewachsen fem
dürft «.

Die Exekuttoe brr Bergarbeiter tritt in der kommenden Woche
zusammen , um die Borschläq « der Unternehmer über die Einsetzung
einer gemeinsamen Kommiision zur Prüfung der Lage im Kohler -
bergbau zu prüfen . Die gesamte englische Oeffentlichkeit verfolgt die
Vorgänge in der englischen Sohlenindustri « . der Schlüsselindustrie für
Englands Wohl und Lerderben , mit gespannter Aufmerksamkeit .

Mus öer Partei .
Das Sud ) ZNatleotiis .

In der letzten Sitzung des Parteivorstandes und der Lammen
iraktion der italienischen sozial stischen Partei teilte Genosse Ron «
d a n i mit , daß das Buch M a t t e o t t i s : „ Ein Jahr saschisttscher
Herrschaft * in englischer Sprache von der Independent Labour Party
herausgegeben werden ist . Di « Sitzung beschloß , der , englischen Ge -

nossen für diesen Akt internationaler Solidarität den wärmsten Dank

auszusprechen . — Ebenso hat die ILP . von der Witwe des Genossen
Matteotti ein Schreiben erhalten , in dem es h- if� : « Ich danke Ihnen
für die Liebenswürdigkeit , mir das Buch zu schicken , das ich als wür »

digcs Andenken an meinen verlorenen Gatten bewahren werde *

Sport .
Das 13 . Sechstagerennen .

Der zweite Tag .
Nachzutragen ist noch , daß gleich nach der 23. Stunde ver -

schiedentlich Vorstöße unternommen wurden , die aber alle ver -

pufsten . Infolge der schlechte » Ablösungen sah sich das Renngericht
veranlaßt , Hohn , Rütl , Saldow , von Kempen , Stellbrink , Stabe
und Techmer und ihren Partner Verwarnungen auszusprechen . Van
11 bis 12 Uhr sind 43,820 Kilometer zurückgelegt . Als
das Zeichen zur Z- Ahr - Ifachtwerkung
ertönt , beträgt die gefahrene Kilometerzahl 866,970 Kilo ,
meter . Im ersten Spurt ist „ Emil * der erste am Ziel . Galle
Krupkat und Tieg sind die nächsten Fahrer . Van Kempen , der
jede » Tag immer mehr seine Klasse zum Ausdruck bringt , gewinnt
de » zweiten Spurt gegen Hahn , Rlltt und Miguel . A e r ts holt
sich den dritten Spurt vor Mac Beath , Gölls und Tieg . Der
vierte ist wieder eine Zlngelegenheit van Kempens , Hohns ,
Bauers und Rütts . Der sympathische G ! o r g e t t i siegl im fünften
Spurt gegen den scharf angreifenden Sawall . Aerts und Krupkat
belegen den drtten und vierten Platz . Van Kempen nimmt

schließlich auch noch den sechsten Spurt „ mit *. Hahn ist wieder
Zweiter vor Rütt und Techmer . Der Stand des Rennens nach
der 2 - Uhr - Nachtwertung ist folgender : van Kempen - Sawall
63 Punkte , Rütt - Aerts 43 Punkte , Hahn - Tietz 36 Punkte , Giorgetti -
Rizetto 29 Punkte , Lewanow - Bauer 24 Punkte , Saldow - Lorenz
23 Punkte , Egg - Ki - upkat 16 Punkte , Golle - Manthey 12 Punkte ,
Grendo - Mac Beath 9 Punkte , Stabe - Techmer 6 Punkte . Brocco -

Miguel 1 Punkt .
Die Mannschaft Bracco - Miquel hat ihren ersten Punkt „er ,

kämpft * . Ohne Punttzolfl sind Huschke - Kohl und Etellbrink - Koch .

Das Feld gesprengt !

Huschle reißt nach der Wertung aus und gewinnt einen netten
Vorsprung . Sein befähigter Partner Kohl hat die Situation schnell
ersaßt und löst gut ab . Die im Rennen liegenden Fahrer treten
unbarmherzig die Pedalen . Stabe und Rizetto können
n i ch t m e h i m i t , so daß das Feld gesprengt ist . Jnkorrenktheiten
kommen vor . Stobe - Teckimcr und Eiorgetti - Rizetto haben > e eine
Runde verloren . Und dann tritt das Renngcricht in Tätig -
keit . . . Hahn - Tictz erhallen 50 M. Geldstrafe , Stellbrink - Kahl und

Golle - Manthey eine Strafrunde , Bauer - Lcwonow und Brocco .

Miguet eine Verwarnung . In dieser Jagdstunde ( 27. Stunde
3 Uhr früh ) find 41,200 Kilometer zurückgelegt .

Theater der Woche .
vom 18 . bis 2( i . Januar 1923 .

V- lk - iiihne : 18. , 30. unli 21. Eatuniala . 19. , "24. und 25. Don SatttM ,
22. Sdiiud und Jan . 23. und 2fi. Echneidkr Aibdol . — Cptcnbaus : 18. E- jI »
titr «. 19. T» « a . 20. icitqfrid ) . 21. tfqocBnia inliitana . Ioscvdslcaond «.
22. ficfdilpfftn . 23. Opernball . 24. Cntfilhnam au » dem öctoil . 2ö. >?ött «r »
dämuirrunK . 26. licflttnb . — Oper em agnlqgjda t| : 18. Mona Lila . 19. . 22�
23. und 26. Zar und Zlmmrrnninn . 2U. itasr san rlölt . 21. Wadainc Builrrtiq .
24. Mir «nd <! r KollSnder . 20. ! ?: «dern ! au». — SchrnspirMau »: 18. , ID. , 21„22. und 25. Cdarlrn » Tont «. 30. Sanft . 23. ■BofUnflttn » Lager . Diccolorniiti .
24. Peer chnirt . 26. Wallen stein » Tod. Piccolomini . — Schiller - Zdeaterr
18. und 26. Nenzert . 19. , 21. , 2! . , 24. und 25. Der Widcrsponftigeit Ziüintunzi
20. Moria Magdalcira . 2Z. Dr. «laus . - Denlfcke » Thetle - ! 19. , 23. und 26.
ftadale »nü Liebe . 20. , 21. , 22. , 34. und 26. Die deilige Johanna — ktam »- «»
spiele : Der Lamnciisihirni . — Die «omödie : 19. dt » 22. und 24. Sech » Persene »
fildlttt einen Autor . 23. , 25. und 26. Dardonelle . Der Betrogen «. — Lefirug »
Zhcater : Der Widcrspeniligen 3ähinunq . - Thealer iu der llönniaruhcr Etrahe :
Der Tokaier . — Deutlche , Lprrnhau, : 18. Oberon . 19 Rbeingold . 20. Der
Prophet . 21. Di« Waikilre . 22. Wenn ich flbniq mih . . . ! 23. Sie « trieb .
24. Bocraccio . 25. Siflotos Hochzeit . 26. SStterdiimr - erung . — fhroh «. Schon .
tpielhau »! An alle . . . ! — ( Safte Volieoper i » Theater de, Wrftea »: IS La
Traoiota . 19. Der iZreischüft . 20. Tonnen . 21. Di« Isledermanz . 22. Sin
Maslrnball . 23. Lohengri ». 24. gra Diovolo . 23. Zidelio . 26. Boris ( bodu-
now. — Reualssance - Thrater ! Kerbftliche Geigen . — Die Trift »«»: grau
Borreu » Gewerbe . — Drutlch «, NünfUer - Theater : Riouet : «. — aomöbieochau »:
Di« Lftunne aus Warickiau . — Berliner Theater : Änneiirf « von Dellan . —
irrte » Thraler am Zoo: Bild - Wc' l . MSdel — Tri »u»»»TH»ater : Slam . —
ieiidr «, Th. nrter : Sola Altschul . — Zentral - Theater : Di« versunken « Glocke. —
Thealcr in der Ziommondaatenstraftet Di« Kran ohne Nun. — Namorer - Oper .
Ltiftonrstraftet Le padrona . Wohl 8N rtthn , Herr Äochbar . Da » tinga
fielletlen . — «otnlfche Oper : Da , hat die Welt noch nickt getehrn ! — kt-ftfptcl -
Hau»; Der rpahr « 2a lob . — Ketropol - Zheater : Gräsin Mart,a . — «euea
Operette tthanr : Die veriausckttr Zrau - Theater am Tneiärflendomin . Stau, .
leffe Zlitvuche . — «leine , Theater : Sana . — «alluer - Thrater : Pellco » nnd
Sielitaud « — WalHalla - THeater : VarietS - Borstellung . — iose Thralcr : 18. bis
25. Do » Milchmädchen von Lchönebera . - «afiuo - Theater : Gros «ots . —
Zutime , Theater : tiahi . Adenleuer nach dem Tode. Die Lebensretterin . Schei -
dunosfouve : — Schl- ' iü -arf . Thealer Strglift : Dä , Dreimäderlhaus . — Theater
im Aduriralspclafl : Stock und Doch. — Apolo - Theater : Da , lochende Berfin .

Nachmirtaq » » erftelluaaen . «oltsblldne : 18. Der Seimflos «.
Unterm karibitchen Mond . 25. Scftmlola . — Dchiller - Theater : 18. Ccirdbc —
Deutfche » Theater : 18. und 25. «li - S- idelberg . — «ammrrfplcle ? 18 und 25.
Irrlidimo » Erwachen . — Die Soctodir : 18. und 25. Di« deutschen «leinslädter . —
Lefüno - The- tr - t 18 Sofrmann , Trichter . - Deutfche , Oprrnhan »: 25. Stianoit .
- Graft - , Eckta - Uiirfhait »: 18 Der Siflcunerbaten . — B- rliner Theater : Die
Rroimenlstochlrr . — !tt »tr af ■IJeotr t ; IS. und 25. Der G' nrffrnstnurm . — iafe .
Theater : 18. und 25. Asch- nbrädel . - «chfoftpari - Thealer Steglift : 18. . 24. und
2: . Der ZrofchtSni, . .
Perairtwartlich für Politik : Gruft Reuter : Wirtschaft : Artur Sater NN- :
GemerffdtofHbetttmiin «: 5. Btelnet ; «euillelon : 5» S. Dlfcher : Lokal «,

und Sonstige - : gri » T- rft - nt : Auieiaen : Th. Glocke, sämtlich tn Berlin .
Verlag : Vorwirts - Lerlag G. » H. H. . Berlin . Druck: Vorwärto - Buchdruckerei
und Verlaasanflält Paul Singer u. Co. . Berlin E « 6«. Lmdertfiraft , 3.

Am 14. Januar , iura vor Beendigim
»einer Löjährijfen segensreichen latt (
keid , wurde uns nnerwartet das Mitglie
des Vorstandes , Herr

Franz Hermann Meissnei
durch den Tod entrissen . Gleich begabt
auf bönstlerischem wie auf kaufmänni¬
schem Gebiet hat er mit unermüdlichem
Eifer der Entwicklung und Eihaltung
des Zoologischen Gartens seine Arbeit
gewidmet , in den schweren Nöten der
Kriegsseit und der Geldentwertung Jiut
und HoSnung niemals verloren , immer
neue Wege der Rettung gefunden . Es
war ihm noch beschieden , die Rückkehr
gesicherter Verhältnisse ru sehen und
an Plänen für die Wiederherstellung
und Erweiterung des Tierbestandes wie
für Verschönerung der Anlagen mitzu¬
arbeiten .

Mit allen Mitgliedern der Verwaltung
befreundet , für jeden Angestellten mit
warmem Herzen besorgt , hinterläßt er
eine schwer zu ersetzende I . üeke . Sein
Andenken wird bei der Verwaltung und
ollen Ereunden des Zoologischen Gartens
nicht erlöschen .

Berlin , den lS. Januar lSZS

Aufsicl tsrat und Vorstand

des Aktien - Vereins des Zoologisch .
Gartens zu Berlin .
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